
<Luege und käffele>
Vom Landarmenhaus zum Landpfrundhaus bis zum Seni¬

orenheim - das Altersheim in Riehen entstand bereits im
18. Jahrhundert und besetzt heute ein ganzes Areal. Im
Hof des Gevierts aus Alterswohnungen aus den Sechzi¬

gerjahren und dem (Haus zum Wendelin» von Katharina und
Wilfried Steib von 1988 stand bis vor Kurzem ein baufälli¬

ges Bauernhaus. Stump & Schibli setzten an dessen Stel¬

le das neue Alterszentrum mit Tagesheim als Solitärbau
und erhielten so den parkähnlichen Charakter des öffent¬
lichen Geländes. Die umlaufenden Balkonbänder entlang
der leicht geknickten Fassaden thematisieren die Loggien
und Laubengänge der benachbarten Bauten und bieten
als grosszügige, in der Tiefe variierende Veranden viel ge¬

meinsam nutzbaren Aussenraum an. Auch im Innern des

Gebäudes wird der Kontakt unter den Bewohnern geför¬
dert. Vom Entree hat man Einblick ins Tagesheim und ist
durch einen unterirdischen Korridor mit dem Altersheim
verbunden. Den behindertengerechten 3- bis 4-Zimmer-
Wohnungen ist in jedem Obergeschoss eine gemeinsam
nutzbare Halle vorgelagert. Es ist ein vorbildlicher Ort für
die ältere Generation entstanden. Katharina Marchai

Alterszentrum Im Oberdorf, 2007

Inzlmgerstrasse, Riehen BS

--> Bauherrschaft: Landpfrundhaus Riehen/Bettingen
--> Architektur: Stump& Schibli Architekten BSA, Basel

--> Auftragsart: Eingeladener Studienauftrag
--> Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 7,75 Mio.

--> Gebäudekosten (BKP 2/m3): CHF 615.-
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1 Die Wohnungen eignen sich auch für einen

Mehrpersonenhaushalt. Neutral nutzbare
Zimmer können als Schaltzimmer zur Nach¬

barwohnung geschlagen werden.

2 Die zurückgesetzte Glasfassade bricht
das Volumen und die Balkone garantieren
Intimität und Einblickschutz.

3 Die grossflächige Verglasung belichtet
die Wohnzimmer übereck. Hier ist das
Zentrum der Wohnung mit dem Wohnen und
dem offenem Ess- und Küchenbereich.

Learning from Hirzenbach
Roger Boltshauser gewann den Wettbewerb zur Erweite¬

rung und Sanierung des Zürcher Schulhauses Hirzenbach
mit Sympathie zum Quartier, das Stadtbaumeister Adolf
Wasserfallen bis 1965 aus Punkt- und Scheibenhochhäu¬

sern und wenigen öffentlichen Pavillons hinwürfelte. Die
beiden Erweiterungsbauten nördlich und südlich des alten
Schulhauses nehmen die strenge Ausrichtung der Sied¬

lung auf und folgen als Flachbauten deren Logik. Das kon¬

struktive Betonraster des bestehenden Baus dehnt sich
bei den Neubauten in die dritte Dimension: Weit auskra¬

gende Betonrahmen dienen dem Sonnenschutz und schaf¬

fen einen Übergangsraum zwischen innen und aussen.
Zusammen mit den kastenförmigen Oblichtern geben sie
den Gebäuden aber auch plastische Wucht. Alles ist flexi¬
bel und gut nutzbar, es herrscht eine unaufgeregte robus¬

te Selbstverständlichkeit. Die Vorhänge von Alex Herter
dienen als Sonnenschutz, Paravent oder zeltartiges Sepa¬

ree und signalisieren sportliche Frische. Axel Simon

Erweiterung und Sanierung Schulhaus Hirzenbach, 2007/08

Luchswiesenstrasse 186, Zürich
> Bauherrschaft: Stadt Zürich, Amt für Hochbauten
> Architektur: Boltshauser Architekten, Zürich
> Landschaftsarchitektur: Mettler Landschaftsarchitektur.

Gossau/Berlin
> Kunst am Bau: Alex Herter (Vorhänge), Soundscapes (Seite 68)

> Anlagekosten (BKP 1-9): CHF 28,5 Mio.

> Gebäudekosten (BKP 2/m3): CHF 540.- (Neubauten),

CHF 310.-Altbau

/yf

y
m^^mmm^A

^mmmmm* Jj

¦ Jffl-fcl-H

J
y

in rr
r

1 Der neue Klassentrakt steht so selbst¬
verständlich im Quartier, wie wenn er schon
immer dazugehört hätte. Fotos: Beat Bühler

2 Vorhänge von Alex Herter sind Sonnen¬
schutz und Paravent zugleich.

3 Die Tradition der Pavillonschule der Sech¬

ziger: der Grundriss des Klassentrakts.
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